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38 ghsf/vdhe7ps-/vachf7Chphiv

sen mrcZ nncZ der Or^Gwnsmns ^Msammen mii dem
(Sesa-möd //oc//«;erü(/es P/IemzeweFPetß nnd eine ^em^e

Gn/ppe ron Mineralien erMÜ.
5. Bei Äre&snmc/iemns'en verhelfen die rohen Sesam-

samen zur Bildung von Abwehrstoffen.
6. Zar BeMmp/an# von Biierangren, MiIcZi.sc/z.or/, B/c-

fernen sind Sesamsamen ein natürliches Heilmittel.
In der Kosmetik findet Sesamöl vielfache Anwen-
dung.

7. Pär scBieant/ere and südende Praaen sind die Wirk-
stoffe der Sesamsamen unentbehrlich, da nachge-
wiesenermaßen der Bedarf an Vitamin E den nor-
malen Bedarf um das Vierfache übersteigt.
Bas Wesen der TFir/cs/o/'/e in den Besamsamen

In den Sesamsamen sind die Vitamine F und E gleichzei-
tig vorhanden.
Vitamin P ist die Bezeic/man# /ür die meBr/ac/i an#e-
sättigten Pettsäaren, deren JFirZc/m// cücrc/i die Anwesen-
deit ron Vitamin P rerstär/ct 'wird. — Prof. Pischinger
(Graz) hat nachgewiesen, daß die mehrfach ungesättig-
ten Fettsäuren in Verbindung mit Vitamin E hervorra-
gende Heilerfolge bei verschiedenen Krankheiten hervor-
rufen.
Die mehrfach ungesättigten Fettsäuren haben die Fähig-
keit, Sauerstoff anzulagern und an die Organe abzuge-
ben. Dieser Vorgang ist von entscheidender Bedeutung
im menschlichen Organismus, denn nur mit Hilfe von
Sauerstoff kann in den Zellen die Verbrennung (Oxyda-
tion) erfolgen. Auf dies Weise werden die Lebensener-
gien erzeugt. Am Aerztekongreß für Ganzheitsmedizin in
Berchtesgaden wurde festgestellt, daß die Krebswuehe-
rungen erst dann gedeihen, wenn ein Mangel an Sauer-
stoff vorliegt. Die ausreichende Versorgung mit Sauer-
stoff mit Hilfe des Zwiegespannes Vitamin F und E ist
somit ein wichtiges Vorbeugungsmittel gegen Krebs.
In den Sesamsamen sind ein Teil der hochungesättigten
Fettsäuren mit Mineralien und anderen Zellbausteinen
organisch verbunden, die sie an die wachsenden Zellen
abgeben.
In gleicher Weise sind die mehrfach ungesättigten Fett-
säuren am übrigen Stoffwechsel intensiv beteiligt. Sie
transportieren Bausteine zu den Zellen, tragen die ver-
brauchten Stoffe weg und helfen damit, den Körper ent-
schlacken und Verstopfung vermeiden.
So ist zu verstehen, daß das Fehlen oder die mangelhafte
Zufuhr von mehrfach ungesättigten Fettsäuren im Laufe
der Jahre zu recht schmerzhaften und langwierigen Man-
gel- und Stoffwechselkrankheiten führt.
Die ölhaltigen Sesamsamen entstammen einer Pflanze
der Tropen und der subtropischen Gebiete, wo die Sesam-
pflanze von altersher als Nähr- und Heilpflanze kulti-
viert und hochgeschätzt wird. Dr. Lätt

FRAGEN UND ANTWORTEN

Rasche Hilfe bei Gehirnerschütterung

Mitte Februar sehrieb Frl. W. aus L. :

«7cb bin. beute morgen in Locarno an/ dem nnebenen P/Zaster
?tmfife/aZZen. 7m ersten AiipanbTicb p/aabte ?eb, es babe mir an-
Zier der Wände am. Ä'nie 7tdc/î7s pe???acb/. Das passierte gerade
vor- dem Pe/orm/ians, wobin ?cb ohnedies woZZte. 7m Laden wwrde
mir dann naçL .ganz Zcnrzer Zeit seb?- schwindZip mit be/tipe?i
Tfop/scZimerzen and Lrec/treiz. Da icb nocb nicdt <7e/rit/istiicfct
batte, war mein Mapen ??ocb Zeer. 7cb /iahe mic/i so pat ic/i
Zconnte, z?isa??i?ne?? gcenommen, aber sc/tZie/iZic/i wnrde ic/i. docb
o/inmäc/itifir. TVacbdem icb mic/i wieder er/ioZt batte, was aZZes

zusammen genommen ?mpe/äb?- 5(9 Minwten datterte, pinp icb
«w Fa/? ?iacb Monti, denn der Antobiis pinp erst ei-«e Stande
später tind an einen Laad dachte ich in der Verwirrwn^ gar
nic/it. Zw Tîawse babe ich mic/i so/ort hi?igeZegt. Die Hop/-
schmeiße?? wnd das Sc/iwindeZ^e/ü/iZ sind im,mer nocb sebr starb.
7ch babe das Ge/ühZ, da/? icb eine bZeine Gebirnerscbiitterwn(7
erZitten babe wnd möchte nitn bitten, mir per Faj;p?-eZ? etwas zw
senden. 7m «Der bZeine Do/ctor» Zas icb nom Friscbp/Zanzen-
er trabt aws Jobannis Awaa tb Zilien. 7cb babe bier nwr DeZZadonna
zwr TJand. Ob es etwas nützen wird, wei/? icb noch nicbt. AZZe?--

di??gs wird es awcb Mittwoch werden, bis icb 7br Präparat be-
bommen bann. Wird es dann nocb nützen?»

Die Patientin erhielt Arnica D 6, das Johanniskrautpräparat Hy-
perisan und Urticalcin zur täglichen Einnahme. Auch das bereits
vorhandene Belladonna wurde noch empfohlen. Zur Pflege des Knies
waren Lehmwickel und Kohlblätterauflagen im Wechsel vorzuneh-
men. -— Am 1. April ging folgender Bericht ein:

«7cb möchte 7bne?i nwn bellte endZicb einmaZ sagen, wie wwnder-
bar die MitteZ pewirbt haben. 7cb batte rorber nocb sebr be/tipe
TCop/scbmerzeii wnd starbes ScbzoindeZpe/übZ, so da/? icb den
Jfop/ bawm bewepen bonnte. Vachae?n icb die MitteZ zweimaZ
einpeno???me?? batte, war aZZes pZötzZicb rerscbww^iden, wnd es
ioa?- mir wieder pa??z wobZ. Fs /rewt mieb sebr, 7bnen das sage?/
zw bönnen.»

Auch uns freuen solche Erfolge, die indes ganz natürlich sind, wenn
man weiß, wie günstig und heilsam Arnica, Hyperisan und Urti-
calcin in solchen Fällen zu wirken vermögen.

Zweckdienliche Behandlung von Blutzirkulationsstörung
Ende Februar sandte Frau R. aus 0. folgendes Schreiben an uns:

«7cb pcZawpe mit ei??.em ZVotrw/ a?? Sie. Fs bet?*i//t meiwen
6'L/äh?-ipen Mann. Fr ist 7?renp/Zeper wwd wird i?i einem Jabr
pensio?/ie?-t. Fs scheint mir aber mawchmaZ, er bonne das ?iicbt
e?-Zeben. Fr war so??st immer peswwd. Abe?- Zetzte?i Ferbst batte
er in ei?ier Nacht a/äh-rend dem SchZa/en einen Obwmacbtsaw/aZZ.
Am/ wnser Dräwpew ging er am /o/pende?i Pap zw?n A?-zt. Dieser
sapte, es sei eine bZei?ie PZwtzirbwZationsstö?-wnp. Mein Mann
war drei ITocbe?? in Peba.ndZwnp wwd setzte mit den Nacht-
wachen ans, weiche e?- schon -vieZe Jahre inne hatte. Fr /übZte
•sieb soweit wieder wobZ, aber bin wnd wieder bebam er ein
rotes Gesiebt, wnd er hatte das Ge/ühZ, das 77erz wnd aZZes
setze aws. Den TFinte?- hi?idwrch b?-awcbte er eine pro/?e wncZ

eine bZeine FZascbe -von 7bre?n Ferzto?iibwm. Das bat ihm sebr
pwt petan. Seit d?-ei Woche?? bat e?- hei?/ Po?iibw?n ?nebr. Fewte
bat er schon ?oieder einen SchwindeZan/aZZ bebommen. 7cb
/ürchie, mein Mann bebom?nt eines Papes einen 7/erzschZap.
Hätten Sie nwn nocb etwas a?ideres nebst dem He?'ztonibwm?
Oder soZZ er damit weite?-/ahren? Z7?id wie soZZ e?- essen? Die
Aerzte sape?i einem nie, wie man esse?? wnd sieb -ve?-baZten soZZ,

was doch pe?oi/? awcb wiebtip ist/»
Ja, bestimmt, auch dies ist wichtig, weshalb wir für den Patienten
die kleine Broschüre über zweckdienliche Schondiät, welche Ab-
handlung auch im «Der kleine Doktor» zu finden ist, einsandten.
Ferner erhielt er nebst dem Herztonikum noch Viscatropfen, Ar-
teriokomplex, Hyperisan und nachträglich noch Convascillan, ein
Mittel, das sehr günstig auf das Herz einwirkt. Nun schrieb Frau R.
Ende März:

«ZV???? bann ich ihnen ?n?ttc?'Zc?i, da/? 7hre MitteZ meinem Man?i
sebr pwt petan haben. Fr bat sie ?epeZmä/?ip ei??pe??ommen,
wnd es ist seh?- e?-/reaZich, wie sein Herz dabei e?-sta?'bt ist.
Das AZZpemeinbe/inde?/ ist besser-, der PwZs ist brä/tiper w??d

setzt nicht wehr aws. Sei?? FZwtdrnicA? ist jetzt i£d/70. — ZVwn
?nöcbte icb aber noch weiter /ahren mit de?- Aar, wnd über-
Zassen wi?- es perne 7bnen, was Sie w??s weiter schieben woZZen.»

Es ist in solchen Fällen günstig, wenn man nicht unmittelbar nach
erreichtem Erfolg die Kur abbricht, denn in einem gewissen Alter
ist es notwendig, den verbrauchten Körper durch regelmäßige,
gute Unterstützung zu festigen, besonders wenn er noch einer
dauernden beruflichen Beanspruchung standhalten muß. Auf alle
Fälle sollte die Diät weiter beachtet werden. Auch auf eine ruhige
Entspannung ist während der Freizeit zu achten. Nachtwachen
sollten in solch hohem Alter möglichst gemieden werden können.
Die Irrenpflege ist ohnedies anstrengend und fordert große, see-
lische Inanspruchnahme, weshalb anderseits auch wieder für eine
gute Erholung gesorgt werden sollte, die nicht nur das nötige
Ruhen erfordert, sondern auch wenn möglich durch mäßiges Wan-
dern in frischer Luft mit guter Tiefatmungsgymnastik erreicht
werden sollte.

Wallwurz, Symphytum officinalis, gegen Arthritis
Da in der bescheidenen Wallwurz außer den bereits bekannten
Heilfaktoren noch andere, ungeahnte Kräfte stecken, die, wie die
Erfahrung zeigt, zellregenerierend wirken können, sollte diese
Pflanze viel mehr Beachtung finden. Die Tinktur, die aus der
frischen Pflanze hergestellt ist, die also noch schleimig ist, wirkt
innex-lich und äußerlich ganz hervorragend bei Arthritis. Man
sollte dieses einfache Mittel daher viel mehr und regelmäßiger
anwenden. Mit Geduld und Ausdauer wird auch die gute Wirkung
nicht ausbleiben, mag sich diese auch erst nach einem halben Jahr,
vielleicht aber auch schon etwas früher oder noch etwas später
einstellen. Es würde auch nichts schaden, wenn man neben der
Anwendung von Wallwurztinktur auch noch die frische Pflanze
verwenden würde, da sie ja jetzt zur Frühlingszeit wieder erhält-
lieh ist. — Dies geschieht, indem wir Wallwurzblätter fein zer-
schneiden und unter den Salat mengen. Auch die Wurzeln können
wir fein geraffelt dem Salate beifügen. Die Tinktur ist praktisch,
weil man sie immer zur Verfügung hat. Sie kann innerlich und
äußerlich angewendet werden. Jeder, der die frische Pflanze in
der Nähe vorfindet, sollte sich indes auch diese zunutze machen.
Dies geschieht nicht nur durch das vorgeschlagene Beimengen in
den Salat, sondern kann auch durch das örtliche Auflegen der
gequetschten Blätter oder geraffelten Wurzeln erfolgen. — Eine
interessante Bestätigung von der Wirksamkeit der Wallwurz er-
hielt ich vor kurzem von einem Hochschullehrer aus Nordamerika,
der regelmäßig die «Gesundheits-Nachrichten» liest. Er teilte mir
mit, daß einer seiner Studenten, der drei Jahre invalid gewesen
war, weil er mehr und mehr an Arthritis litt, mit Wallwurz einen
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Versuch vorgenommen habe und nach einem halben Jahr strikter
innerer und äußerer Behandlung vollständig geheilt worden sei. —
Des weitern teilt mir der Berichterstatter mit, daß auch die Indi-
aner die Wallwurz als Heilmittel kennen und sie regelmäßig ver-
wenden. Besonders bei innerer Vergiftung wird sie bei ihnen ge-
braucht und die Erfolge sollen ganz ausgezeichnet sein.

AUS DEM LESERKREIS
Rückenschmerzen und hoher Blutdruck
Herr T. aus L. sandte am 18. März über sein Ergehen folgenden
Bericht ein:

«Es /rewt zzzzb/z, 7/zzzezz zzzzPez/ezz zz? Zcözzzzezz, cZa/j wir 7/zr Ezzz-
z-ezöeöZ öez den z'/zazzzzzatzsc/zerz Bäcfcezzsc/zzzzez'zezz ein £?zzter TJcZ-

/er ist. Azzc/z öez sonstigen Ez'/caZtzzrz£rezz zzzzcZ EzzZzzzzzäzzzzpezz
zrzrfci dieses OeZ azzspezez'c/zrzeL — Mz't einer pesztzzcZezz Leöezzs-
azzzsteZZzzzzp zzzzd Ez-rzäZinm^/ /io//e z'c/z, »zez'zzezz Geszzzzd/zez'tszzz-
stazzd azzc/z /zezzie zzoc/z mif 7/?rer 7/z'Z/e stets rer&essern zu fcözz-

wen. Ezzz wunderbares Kz'ä/fzpzzzzpsznz'tte/ zzzzd Ezzer(/iespender
ist GeZöe Boz/aZe, das ic/i /ederwann zzo» Tderzen ewp/e/iZen
zzzöc/zte. Wenn mir ein Mittet /ur meine Bzic/cezzsc/zzaöc/zezz,
/?eruorr/em/en dzzre/z star/ces Ermüden; ZzeZ/ezz bau??, so ist es
uieZZeicbt dieses GeZe'e Boz/aZe. — Seit yeraztme?- Zezi esse ic/;
nur zzoc/z 7b?' /cö'sZZz'c/zes EZocA-czzZzroZ, weZcbes z'c/z in LiestaZ
bezieben bann* — Gegenwärtig >ze/zz?ze icb wieder- BazzzooZzzzsca-
!Ta67etten, um meirzen J5Zutd?'ucb zu zzormaZzszez-ezz, denn bei der
Zetzten KozzZz'oZZe bat de?' P/zt7dz*zzc/czzzessez' 770 azzgczez'pi. De?
z?z bobem 7>Z?itdr«cb szzzd die ez'züä/miezz TaöZeUezz ein azzspe-
zeicbneter i7eZ/er.»

Es ist erfreulich, daß die gewiß einfachen Naturmittel solch gute
Hilfe zu bieten vermögen. Jeder, der ihre gute Wirkung erfahren
hat, vertraut ihnen gerne und merkt auch bald, daß er mit ihnen
vorbeugen kann, um eine Verschlimmerung seiner Lage zu ver-
hindern, denn dies ist bekanntlich noch besser als nachträglich ein
schweres Leiden heilen zu müssen.

Hilfreiche Mittel bei Bronchitis und zur allgemeinen Stärkung
Im vergangenen Winter gelangte Frau B. aus M. an uns, um Rat
für ihr Großkind einzuholen. Sie schrieb:

«Da z'c/z zzzzc/z tu zzzazzcEözdez AziZzepezz stets mit Jätern Ez'/o/z/
au Pz'e pezoezzdeZ babe zzzzd 7/men /zzr 7bre #ute?i MztteZ noeb
besonde?'S danben möchte, zoezzde Zcb zzzzc/? /zczzfc w?'ede?mm az?

Pz'e. Mezrz GroT/Zcz'zzd batte z?oz- etzoa czzzczzz Mou a t ezzze 7?ro?z-
c/zzizs zzzzd mit zzzzs zzzz- Ver/üpzzzig' stebe?zde?z Mz'/feZzz, dz'e zzzezzze

Poc/zte?*, da sie 7frazz/zezzp/Zejr/cz'z'zz ist, z?ac/z ä?'ztZzcbe?n 72at az?-
^eweizdet bat, wz'ZZ dz'e Sac/ie f|ar nzebt azzs/zez/ezz. Die KZezzze
bzzstet und spez't zzzzzzze?' wieder, twzd be?(cbt zazede?" zzozz ZVezzew
zzzzd zst seb?' bZezcb. — ZVuu zzzöc/zZezz zoz'e Szr bz'tteu, z>oz? 7breu
MztteZzz zzz senden. Wir babezz a?z 7/zz'ezz Tdzzstensizuzp (/edac/zt,
aber zz?rr möchten es 7/zzzezz zz/zez-Zczssezz, zz»s zzz?- Azzs/zezZzzzz# das
Beste zzzboznzzzen zzz Zassezz.»

Ende März schrieb dann Frau B. über die Wirkung der Mittel, es
handelte sich dabei um Drosinula-Sirup, Imperatoria, Usneasan,
Urticalcin und Galeopsis, wie folgt:

«Wir sz'zzd sebr zzz/riede?z mit dem Er/o/p. Gazzz besonders das
GaZeopsis bat das Kind azzBeroz'dezzPz'c/z pestärbt, so dab es jetzt
niebt mebr bei jedem Sc/zzzzzp/ezz so/o?'t schwer er/cz-azz/cL 7)a es
?zun diesezz FrzzbZinp- zzzr ScbzzZe znzzb, sind wir so /rob, dab es
sieb znit T7iZ/e 7brer pzzten MitteZ so gresiäz'ÄJ bat.»

Galeopsis, der Kieselsäurelieferant und Urticalcin, der biologische,
leicht assimilierbare Kalkspender vermögen die gesundheitliche
Grundlage ausgezeichnet zu beheben, während Drosera, Imperatoria,
also Meisterwurz und Usnea, das bekannte Lärchenmoos als spe-
zifische Mittel günstig auf die Atmungsorgane einwirken.

Wie Naturmittel wirken
Frau Z. aus B. wandte sich in ihrer Not an uns, da sie als Heimat-
vertriebene bereits Haus, Hof und Mann verloren hatte und von den
Spitaläfzten nun auch ihr Sohn als hoffnungslos krank aufgegeben
wurde. Nachdem nun ihr Sohn Urticalcin, Galeopsis, Petasan und
Usneasan eingenommen hatte, stellte er fest, daß sich seine Lage
nicht mehr verschlimmert hatte, und er ist, wie die Mutter mitteilte,
überzeugt, daß die Mittel helfen werden. Gleichzeitig teilte die Mut-
ter noch eine interessante Feststellung mit:

«Mezzz Po/zzz batt azz/ de?' rec/ziezz Pz*zzs7sezte, zzz T7öbe der Przzst-
warzc ezzze PezzZe zzz Eoz'z» ezzzes Pazzöezzezes. Dzzrcb ezzze ezzz-
zzzaZzpe Pztzz/cfz'ozz zozzz-cZe zwar Fz'ter ab^ezo^ezz, aber etwa zzzz?'

dze 7däZ/7e. Dze BezzZe wzzrde zzze bZezzzer. GezZ Gebrazzcb 7b?'er
Medz'bamezzZe zs7 dze Dz'böbzzzzz/ fzzst ??;ez/z/escbremp/f. Dbezzso
szzid dze be/tzpezz Gcbzzzez^ezz azzz Drzzstbezzz mräcbpegrazz.pezz. ZVzzzz

möchte z'cb Sze bz'ttezz, zzzz s zaöp/zcbst ba/d ezzze zz ezte Sezzdzzzzp de?-

MztteZ zzzbozzizzzezz zzz /assezz, damzt bez'm Fzzzzzebmezz bezzze Paztse
ezztstebt.»

Es ist sehr anspornend, zu sehen, daß selbst in schweren Fällen die
geeigneten Naturmittel durch Hebung des allgemeinen Gesundheits-
zustandes sogar eine Rückbildung solcher Beulen ermöglichen, was
mit der allgemein üblichen Behandlung nicht erreicht werden konnte.
Wenn durch die richtige Wahl der Naturmittel der allgemeine Zu-
stand gehoben werden kann, macht sich auch schon der Körper
daran, mit Hilfe der spezifischen Mittel auch mit den hauptsäch-
lichsten Krankheitsfaktoren aufzuräumen. Solche Feststellungen
geben manchem den Mut auch weit kleineren Störungen mit Aus-
dauer zu begegnen.

Weißbrot, Weißmehl

Eine interessante Erfahrung erzählt uns Dr. Schramm, ein natur-
gemäß eingestellter, amerikanischer Arzt, der in den letzten Jahren
zwei Europareisen durchgeführt hat. Sein Bericht lautet:

«Sz'e scbz'zV>bezz zzz der Pebrzzarzzzzzzzme?' über das weibe Bred, we/-
cbes Gze zzz New Vorb dzzrcb Beb/ame bezzzzezz Zerzzfezi. Das pzbt's
azzcb bezzte zzoeb. 7cb babe es zzbrzgrezzs zzacb zzz Spazzz'ezz z/ez/es-
sezz, d. b., es zozzz'de mzr im TdoteZ z;orpesef2t. Es zear scbrecbZzc/z.
Es sebzezz azts /vrezVZe ber^esfeZZZ zzz sezzz. 7cb bozzzzte es zzzz'Z zZezzz

besZezz Wz'ZZezz. zzzcbZ essezz. Azzcb zzz Erazzbrez'c/z z/z7?7 es dzes. 7z?,

7üezz7scbZazzfZ, der Scbzeezz zzzzd zzz 77o/Zand ab z'cb cZzzs beste Prot.
Ebezz /äZZt mzz' diese?«. Zzzsazzzmezzbaap ezzz i)?ieressazztes E?'-
Zeb?zzs eizz. Vor vier Jabren zopezz die Scbzoiez/e?eZte?'z? meizzes
Pöbzzes zzacb zVezz? Vorb. AZs sie ab/zzb?*ezz Ziebezz sie zzzzpe/abr 75
P/zz?zd weibes MebZ bei zzzzs, zeeiZ sie es zzz'cbt miizzebzzzezz zooZZtezz.

Wir b)'az(cbe?z beiz?, weibes MebZ, zzz?d aZs wiz- es danzz izz eizze??,

Pcbrazzb zzerstazztezz, zzerpabezz wir es azzcb zzöZZip. iVeztZicb zzzzz?

räzzmtezz wir a??.s zzzzd /azzdezz das Ge/äb mit dem weibezz MebZ.
Marz soZZte z/Zazz-bezz, dab es izz de?- Zwischenzeit yoZZez* Wärmer

.seizz würde, abez- zzei?z, es war z?oZZstäz?dz'p izzsebte?z/rei zzzzd sab
azzs wie 7freidepzdz;er. Wir babezz es z>ez'#?*abe?z, zzzzd sieber bat
dadzzz'cb zzz ser Gfzrte«b??de?z peZiftezz. Keizz 7zzsebt zzzoZZte sieb da-
z-azz zzez'pi/terz. Sie wisse?? ja, cZab meizze Erazz zzzzsez- eif/e?zes Pz'ot
bäcbt, zzz?d zoir boZezz zzzzsez- MebZ z;om EZ MoZizzo MiZZs azzs AZ-
bazzzbz'a.»

Dieses Mehl kommt also aus jenem vorbildlichen Betrieb, den wir
in der Februarnummer ebenfalls erwähnten und schilderten. Daß
daraus ein schmackhaftes Brot gebacken werden kann, ist vollauf
begreiflich. Uns selbst war dieses Brot bei unserem Aufenthalt in
Kalifornien ein wahrer Leckerbissen, denn ein wirklich gutes Brot
ist dort drüben eine Seltenheit, weshalb man es doppelt schätzt,
wenn man endlich einmal wieder ein solches genießen kann.

Ueberhandriehmende Amselplage
Was soll denn das bedeuten? Amseln, die uns jeden Frühling mit
ihrem Gesang so sehr erfreuen, sollen zur zunehmenden Plage wer-
den? Nach dem Bericht von Herrn M. aus B. ist das Amselproblem
keineswegs aus der Luft gegriffen, wie sehr wir auch ihren Gesang
lieben mögen! Da auch wir in der Sache keine befriedigende Lö-
sung finden können, möchten wir die Angelegenheit den Lesern
unterbreiten und vielleicht weiß irgend jemand einen annehmbaren
Ausweg. Der eingestandte Bericht lautete:

«Wfts macht mazz z/ez/ezz AzzzseZzz? Sz'e zoercZezz Zacbezz zzbez' cZz'ese

Ez'ttge, abez- S/'e wzssezz ja ?» so zzz'eZezz Ez-az/ezz Pat, dab Sz'e zoabz--
scbez'zzZz'cb azzcb bz'ez- etzz'as z-atezz bözzzzezz. Dz'e AzzzseZzz zcez'cZezz

ez'zz/acb «zz ezzze?' PZape. Jede?- Gaz'fezzbeszfzer WzVeZ äz'es bestätz^ezz
bözzzzezz. Wezzz? ez'zze AzzzseZ bez zzzzs brütet, (Zazzzz zzebmezz wz'r das
Vest az?s, abez- zz?as zz-üfzt das, zoezzz? später azzs der z/azzzezz Dm-
.ç/ebzzzip dze azzdez'zz «w zzzzs /t.oz?zz;zezz? Wzr babezz drei Tfzrscb-
bäzzme, d/'e jedes Jabr sebr schätz bZäbetz zzzzd Erücbte tracez?.,
aber wzz' ez-zzfezz jzzcb't ezzz Stäch daz;o?z. Sz'e sz'z?d aZZe zzoz? dezz
AmseZz? zzerspezst, bez?oz- sz'e »oeb z'z'cbtz/7 ?'ot sz'zzd. Wzr zzzöcbtezz
bez'zz Gz/t zzerzoezzdezz, ztm dz'e azzdez-ez? Uö'peZ zzz'cbt zzz zzez'zzz'cbtezz.

Je mebr szcb d?'e AzzzseZzz oer?)zebz'ezz, zzzzzso zoezzz'pe/' Ezzzbezz,
Mez'sezz, Botbz'üstcbez? zzzzd zzztdere UöpeZ, Zassezz szcb zzz zzzzsérem
Gartezz bZz'c/cezz. Abscb?'e/?ezz bözzzzezz zoz'r dz'e AmseZzz azzcb zzzebt,
dezzzz das zozzrde zzz s ez-stezzs zzz'cbt Zzepezz zzzzd zzoez'tezzs war bzez-

zzor ztzzpe/äbz- ^wez Jabrezz ezzze pz-o/Je Azt/repz?z?p, wez'Z ezzze Gar-
tezzbesztzez'/zz ez'zz paaz' AzzzseZzz abscbz'e/iezz Zz'eP. AZZe UopeZ/z-ezzzzde
ezztsetztezz szcb übe?' dz'esezz «Jford». Wabrscbezz?Zz'cb zoaz* dz'e

Erazz z'zz ezzzer äbzzZz'cbezz Lag'e wz'e zozr. Wezzzz das mz't der Zzz-
«abme der AzzzseZzz so zoezter pebt, wzz'tZ wabz'Scbez'zzZz'cb ztz ez'zz

paar Jabz'ezz ez'zze Gz*ol?fcampaflrzze zzätzp sez'zz. AZso, zoz'ssezz Sz'e

etwas?»
Unsere Antwort lautete: «Ueber Ihren Amselbericht bin ich nicht
erstaunt, denn mir geht es genau gleich, weshalb ich an unsere Leser
einmal eine öffentliche Anfrage richten möchte. Vielleicht hat es
da und dort einige Vogelfreunde und Ornithologen, die guten Rat
wissen. Auch wir leiden unter der erwähnten Plage, die vor 30 Jah-
ren noch keineswegs bestand. Damals waren die Amseln mehr nur
Waldvögel, die dann und wann den Garten besuchten, um einige
Kirschen zu stipitzen oder einige Erdbeeren zu holen. Das haben
wir ihnen alles gerne gegönnt. Heute hingegen sind sie wirklich zur
Plage geworden. Ich habe nicht nur drei, sondern fünfzehn Kirsch-
bäume, aber ich muß mich wahrhaftig wehren und muß sehr flink
sein, um überhaupt etwas ernten zu können. Die Bäume sind zum
Teil schön und groß und könnten einige Zentner tragen. Von den
Kirschen, den Erdbeeren, Himbeeren und neuerdings sogar von den
Johannisbeeren mußte ich in den letzten Jahren den größten Tribut
an die Amseln bezahlen. Es könnte auf unsern großen Kulturen
viel Ware geben, wenn nicht die Amselfrage zum Problem geworden
wäre. Wir wohnen in der Nähe des Waldes, wohin die Amseln im-
mer wieder schön zurückfliegen können. Sie kommen zu Hunderten
bei uns auf Besuch. Auch ich muß mich fragen, was man da unter-
nehmen kann, um von seinem biologischen Garten eine Ernte er-
halten zu können, wenn die Amselplage derart zunimmt? Wie bereits
erwähnt, gönnen wir den Amseln einen Teil unserer Ernte, aber
gar alles, sollten sie uns denn doch nicht nehmen dürfen, so daß
wir selbst mit knapper Not nur ein paar Müsterchen erhalten! Es
scheint, diese Vögel haben ihre frühere Gewohnheit ganz geändert
und haben sich aus scheuen Waldvögeln zu kecken Gartenvögeln
umgewandelt. Auch ich frage mich tatsächlich, wie man sich gegen
ihre Dreistheit schützen kann, ohne dabei zu hart zu werden und
seinem Herzen in unrichtiger Weise einen Stoß geben zu müssen!
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